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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
A. Quartal. Mittwoch den 11. December 1850. Stück 21.

J m L c. e S R e2 Bekanntmachungen.S Die Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich auf, die Nachweiſungen über die im Laufe dieſes Jahres vorgenom-
3 menen Anpflanzungen binnen 14 Tagen beſtimmt an mich einzureichen.

Merſeburg, den 6. December 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
Sämmtliche Ortsbehörden werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer- Zu und Abgangs-

Liſten für das II. Halbjahr 1850 ohnfehlbar bis zum 15. d. M. an mich einzureichen.
Merſeburg, den 8. December 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Jn den Befreiungskriegen wurde auch die Stadt Hat- Zur Warnung für Anuswanderer.
tingen in der Grafſchaft Mark von franzöſiſchen Truppen Der Verwaltungs-Rath des Berliner Ver

heimgeſucht, welche die Stadt nicht ſehr freundlich behandel- eins zur Centraliſation Deutſcher Auswande-
ten, weil dort früher ein Bild von Napoleon zerſchoſſen wor- rung und Koloniſation hält es für ſeine Pflicht, auf
den war. Eines Tages, als die franzöſiſchen Offiziere ſich den Monatsbericht der Deutſchen Geſellſchaft der Stadt
wie gewöhnlich in dem erſten Gaſthofe verſammelt hatten, New ork, erſtattet den 3. Auguſt c. aufmerkſam zu ma-

wurde ſo eifrig vom franzöſiſchen Nationalſtolze und der chen, worin es wörtlich heißt:
Liebe zu dem Kaiſer geſprochen daß es dem in demſelben „Die meiſten Einwanderer kamen im vorigen Monate
Zimmer ſitzenden Landrichter R. zu arg wurde und er mit von Bremen und Havre, und zwar in 15 Schiffen von Bre
den Worten aufſtand: „Sie reden da ſo feurig von der Liebe men und in 12 Schiffen von Havre. Von Hamburg kamen
zu Jhrem Kaiſer und zwar ſo, als wenn dies beim preußi nur 4 Schiffe, von Antwerpen 5, von Rotterdam 4 ünd von
ſchen Volke nicht der Fall wäre, nicht der Fall ſein könnte. Amſterdam 1. Außer den Londoner Schiffen kamen im ver-
Wir haben aber hier in unſerer Stadt Männer, die Sie floſſenen Monate ungewöhnlich viele Deutſche Einwanderer
nicht zwingen würden, mit Jhnen einzuſtimmen in das auf Schiffen von Liverpool hier an. Die meiſten beklagten
„vive empereur!“ (Es lebe der Kaiſer Natürlich wünſch ſich ſehr über die von den Matroſen auf jenen Schiffen erlit
ten die Franzoſen, daß man ſolchen Mann hole, was denn tene ſchlechte Behandlu ng, noch mehrüber die betreffen-
auch geſchah. Es kam einer und ſetzte ſich mit in den Kreis, den Agenten in Berlin und Hamburg, welche ſie unter
den die Anweſenden gebildet hatten. Nachdem man einige allerlei Verſprechungen und Vorſtellungen einer weit raſcheren
Flaſchen geleert, erhebt ſich ein Franzoſe mit dem Rufe und angenehmeren Fahrt, verbunden mit einer höchſt comfor-
„vive PFempereur!““ worauf dann fröhlich angeſtoßen wurde. tablen Einrichtung der Schiffe, zur Reiſe über Liverpool beſtimm
Der gerufene Mann Namens D., thut dies aber nicht, ten. Mehrere dieſer Paſſagiere hatten ſogar für die zweite
ſondern erhebt ſich mit dem Glaſe in der Hand und ruft Cajüte accordirt und bezahlt, wurden jedoch in Liverpool
laut aus: „Und mein König Friedrich Wilhelm ſoll leben nur zum Zwiſchendeck zugelaſſen, obgleich ihr ſchriftlicher

J Was das für einen Eindruck machte, läßt ſich denken. So Accord ausdrücklich für die zweite Cajüte lautete.“
T z eſchah es aber zum zweiten und dritten u. ſ. w. Male, Hierdurch erhält die unterm 1. Juni d. J. vom Ver-

bis den Franzoſen die Geduld riß und ſie ungeſtüm unter waltungs Rath veröffentlichte Warnung vor den Verſpre
r heftigen Drohungen auf den D. einſtürmten, ihn zu zwin- chungen der Agenten für den Auswanderungs Transport
T gen, mit zu rufen „vive lempereur Je mehrſie auf ihn ein über ausländiſche Häfen ihre volle Beſtätigung. Selbſt

am draugen deſto mehr rief D. „Und mein König Friedrich wenn anſcheinend dabei einige Thaler zu erſparen wären,
Wilhelm ſoll leben!“ Wüthend, daß ſie ihren Zweck nicht ſo werden doch die Auswanderer, und ganz beſonders die

erreichten, ziehen ſie ihre Degen, ſtoßen den D. zum Hauſe ZwiſchendecksPaſſagiere, bei dem Wege über die Deutſchen
hinaus, drängen ihn bis gegen den Stadtbrunnen, ſetzen Seehäfen (Bremen Hamburg 2e.) durchſchnittlich billiger
ihm die gezückten Degen auf die Bruſt, mit der Androhung, und beſſer zum Ziele gelangen.
ſie würden ihn niederſtoßen, wenn er jetzt nicht thäte, was Berlin, den 20. October 1850.
ſie wünſchten. D. autwortet: „Und wenn Jhr mir Der Verwaltungs-Rath des Vereins zur Cen-
das Herz aus dem Leibeſchneidet und daſſelbe traliſation Deutſcher Auswanderung und
durchſpaltet, ſo werdet Jhr doch darin den preu Koloniſation.
ßiſchen Adler erblicken!“ Da ließ man den Mann los,
überzeugt, daß er taktfeſt wäre.
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Thüringiſche Eiſenbahn
Die Einnahmen genannter Eiſenbahn in den erſten drei

Quartalen des laufenden Jahres haben gegen dieſelben der
vorhergegangenen Jahre eine bedeutende Höhe erreicht, wel
ches jedoch eine natürliche Folge der in dieſem Jahre im
Betrieb geweſenen Bahnſtrecke iſt denn es war im genann-
ten Zeitraum 1849 und 1848 nur die Bahnſtrecke von Halle
bis Eiſennach, dagegen im laufenden Jahre die ganze Strecke
bis Gerſtungen ununterbrochen im Betriebe. Befördert wur-
den in dem erwähnten Zeitraum des laufenden Jahres
560,899 Perſonen gegen 490,214 Perſonen im Jahre 1849
und gegen 493,032 Perſonen im gleichen Zeitraum 1848;
es hat ſonach in 1850 gegen 1849 eine Vermehrung von
70,685 Perſonen und ebenfalls gegen 1848 von 67,867
Perſonen ſtattgefunden. Hauptſächlich iſt aber der Güter-
verkehr geſtiegen es wurden im erwähnten Zeitraum des
laufenden Jahres befördert 1,045,858 Etr. Güter, in dem-
ſelben Zeitraum 1849 dagegen nur 776,352 Etr. und in
1848: 777,044 Ctr. mithin in 1850 gegen 1849 mehr:
269,506 CEtr. und gegen 1848 ebenfalls mehr 268,814 Etr.
Die Einnahme betrug in erwähnten neun Monaten des lau-
fenden Jahres für Perſonen 292,473 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf.
und für Güter 215,766 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf. Jnsgeſammt
508,240 Rthlr. Jn demſelben Zeitraum 1849 wurden ein-
genommen für Perſonen 237,063 Rthlr. 23 Sgr. 10 Pf.
und für Güter 170,556 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf. zuſammen
407,620 Rthlr. desgleichen in 1848 betrug die Einnahme
für Perſonen 216,621 Rthlr. 17 Sgr. 7 Pf. und für Gü-
ter 161,503 Rthlr. 12 Sgr. 5Pf., zuſammen 278,125 Rthlr.
es ſind hiernach pro 1850 gegen 1849 mehr eingenommen
für Perſonen 55,409 Rthlr. 11 Sgr. und für Güter 45,210
Rthlr. 19 Sgr. zuſammen 100,620 Rthlr. gegen 1848
wurden mehr eingenommen, für Perſonen 75,851 Rthlr.
17 Sgr. 3 Pf. für Güter 54,263 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf.,
zuſammen 130,115 Rthlr. Die Einnnahmen des Zeitraums
1849, in welchem dieſelbe Bahnſtrecke, wie im Jahre 1848
in Betrieb war, überſteigen die von 1848 für Perſonen um
20,442 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. und für Güter um 9052 Rthlr.
23 Sgr. 9 Pf., zuſammen um 29,495 Rthlr.

(Eingeſandt.)
Das Vermächtniß des Krieges.

Die jährlichen Zinſen der großbritaniſchen National-
ſchuld, welche buchſtäblich als ein Kriegsvermächtniß
des Landes zu betrachten iſt, belaufen ſich auf 28 Millionen
Pfund Sterling, ſo daß auf jeden Einwohner, Mann,
Weib oder Kind, in dem vereinigten Königreiche von Groß-
britanien und Jrland, ungefähr 1 Pfd. kommt.

Folgende, angeblich aus der Feder des ſel. Sidnei
Smith gefloſſene Schilderung veranſchaulicht in wenigen
Zügen die Aus und Abgaben, welche jeder Engländer jener
Kriegshinterlaſſenſchaft zu verdanken hat. „Abgaben
für Alles, was in den Mund geht, den Rücken bedeckt oder
unter die Füße kommt Abgaben für Alles, was angenehm
zu fehen, zu hören, zu fühlen, zu riechen oder zu ſchmecken
iſt; Abgaben für Wärme, Licht und Ortsveränderung;
Abgaben für Alles, was auf Erden iſt Abgaben ſelbſt
für das Waſſer unter der Erde; Abgaben für Alles, was
aus der Fremde kommt, wie für Alles, was auf heimathli-
chem Boden gewachſen iſt; Abgaben für die rohen Stoffe
ſelbſt, ſo wie für jeden neuen Werth, der ihnen durch menſch-
lichen Kunſtfleiß gegeben wird Abgaben für den Abſud,
welcher den Appetit des Menſchen verdirbt, wie für die Me
dizin, welche ihm die Geſundheit wiederſchenkt; Abgaben

denen der größte Theil ſtarb.
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für den Hermelin, welcher den Richter ſchmückt, wie für den
Strick, mit dem der Verbrecher gehängt wird Abgaben
für das Salz des Armen und für die Gewürze des Reichen
Abgaben für die Meſſingnägel zum Sarge und für die
Bänder der ſchmucken Braut. Für Bett und Tafel, für
Aufſtehen und Schlafengehen muß er ſeinen Tribut ent-
richten. Der Knabe peitſcht ſeinen beſtenerten Kreiſel;
der bartloſe Jüngling tümmelt ſein beſteuertes Roß mit
einem beſteuerten Zügel auf einer beſteuerten Straße,
und der ſterbende Engländer gießt ſeine mit 7 pCt. be-
ſteuerte Medizin in einen mit 15 pCt. beſteuerten Löffek,
ſinkt dann zurück in ſein mit 22 pCt. beſteuertes Zitzbett,
macht ſein Teſtament auf einem mit 8 Pfd. beſteuerten
Stempelbogen und verſcheidet in den Armen ſeines Arztes,
welcher 100 Pfd. für das Privilegium geſteuert hat, ihm
bei'm Sterben behülflich zu fein. Sofort nach dem Tode
eines Engländers wird ſein ganzes Eigenthum mit 2 bis
10 pCt. beſteuert. Außer der Steuer für die Teſtaments-

ausfertigung giebt es noch eine Menge anderer Steuern zu
zahlen ehe der Tode unter die Erde kommt. Das Ver-
zeichniß ſeiner Tugenden wird der Nachwelt auf beſt euer-
tem Marmor überliefert; er ſelbſt aber wird zu ſeinen Vä
tern gerufen, um nie mehr beſteuert zu werden

Für Kriegsluſtige.
Nach der Völkerſchlacht bei Leipzig nahm Napoleon von

ſeinen 171,000 Franzoſen noch 100,000 mit über die Elſter,
20,000 Mann waren übergetreten oder gefangen alle übri-
gen todt oder verwundet. 14 Tage reichten nicht hin. alle
Gefallenen zu beerdigen, obſchon auf den Punkten, wo am
härteſten gekämpft worden war, die Franzoſen einen großen
Theil ihrer Todten ſelbſt in der Nacht begraben hatten, die
ſpäter beim Ackern wieder zum Vorſchein kamen, 23,0060
franzöſiſche Kranke lagen in den Lazarethen zu Leipzig, von

Der Verluſt der Verbündeten
an Todten und Verwundeten beſtand in 21 Generalen, 1793
Officieren und 45,000 Gemeinen und Unterofficieren. 30
Dörfer und Ortſchaften um Leipzig waren entweder gänzlich
zerſtört oder hatten durch Brand und Beſchießung arg ge-
litten. Der zehnte Theil der Bevölkerung von Leipzig wurde
von dem bald darauf ſich einſtellenden Nervenfieber hinge-
rafft und die Stadt zahlt noch heute an den Kriegsſchulden ab.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Conditor und Pfefferküchler Paul ein Sohn

ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Bürger und Uhrmacher Seydel
mit Marie Roſine Charlotte Schumann ans Querfurt der Fleiſchermſtr. Möly-
ring mit Jgfr. Joh. Chriſtiane Rothe aus Raßnitz

Neumarkt. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bäckermſtrs. Li-
nicke, 60 J. alt, an Nierenentzündung.

Altenburg. Geſtorben: ein außerehel. Sohn 16 W. alt, an
Krämpfen die jüngſte Tochter des herrſchaftl, Kutſchers Fauſt, 2 J. 9 M. alt,
(wurde überfahren).

Kirchennachrichten von Lauchſtädt November.
Geboren: dem Einwohner und Braugehülfen J. A. T. Einführ eine

Tochter dem Einwohner und Schneidermſtr. J. M. Schönebeck eine Tochter
dem Einwohner und Schneidermſtr. J. G. Kleinſchmidt eine Tochter dem
Bürger Oeconomen und Seilermſtr. F. Lenzner ein Sohn dem Kaufmann
L. R. Kamprath eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter G. Richter
ein Sohn dem Einwohner und Handarbeiter F. Schmidt ein Sohn. Ge
ſtorben: Sophie Auguſte, des Bürgers und Oeconomens J. D. Dorenbergs
ehel. einzige Tochter, im 3, M., an Krämpfen.
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Kirchennachrichten von Lützen November.

Geboren: dempract. Arzt und Geburtshelfer Gerhardt eine Tochter dem
Oecon. Eberdt eine Tochter dem Schneidermſtr. Tille ein Sohn dem Handarb.
Ritter eine Tochter dem Fleiſchermſtr. Schmuzler ein Sohn dem Schloſſer
meiſter Wolf ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Mehle ein Sohn dem Oeco-
nom Schlaf ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Höfer ein Sohn einer ledigen
Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter. Geſtorben: dem
Handarbeiter Cottin ein Sohn, 12 W. alt, an Krämpfen die Wittwe Marie
Roſine Letz, 70 J. 3 M. alt, an Altersſchwäche einer ledigen Perſon eine
Tochter 6 T. alt, an Krämpfen dem Windmühlenbeſitzer Ehrenberg eine
Tochter, 29 W. alt, an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: November.
Geboren: eine unehel. Tochter ein unehel, Sohn ein unehel. Sohn

dem Schuhmachermſtr. Kutſcher ein Sohn dem Schneidermſtr. Baumann ein
Sohn dem Seilermſtr. Schimpf ein Sohn eine unehel. Tochter. Ge-
trauet: der Einwohner K. Rühlewann mit M. Heinrich hier der Hausbe-
fitzer A. Lange in Lauchſtädt mit Ch. Hartung hier der Kaufmann E. Roſe
in Halle mit Jgfr. H. Leiter hier. Geſtorben: die unverehel. Ch. Klüg-
ling, Dienſtmagd hier, 70 J. alt, am Schlagfluß ein Sohn des Schuh-
machermeiſters Kutſcher, 3 T. alt, am Blutſchlag.

Bekanntmachut
Verpachtung. Es ſoll

a) die Grasnutzung auf dem Pfingſtanger, vor dem Klau-
ſenthore,

b) die Korbweiden Nutzung daſelbſt,
e) die Nutzung des Graſes unter den Korbweiden

auf die Jahre 1851 bis mit 1853 verpachtet werden.
Zur Abgabe der Gebote haben wir auf

Sonnabend den 14. December d. J., Vormit-
tags um 10 Uhr,

einen Termin anberaumt. Pachtliebhaber werden erſucht, ſich
zur angegebenen Zeit in unſerem Sekretariate einzufinden.

Merſeburg, den 2. December 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden
1) eine Platte in dem Lazarethgarten 2) eine Lorgnette

auf dem Dome; 3) ein Schlüſſel am 14. Januar e.
auf dem Dome; 4) ein dergl. an demſelben Tage
in der Altenburg 5) zwei dergl. am 20. ejsd.
auf dem Markte 6) ein dergl. am 21. ejsd. in der
Saalgaſſe 7) 5 dergl. am 22. ejsd. auf dem Dome;
8) eine Schraubenmutter am 28. ejsd. in der Al-
tenburg 9) 3 Schlüſſel am 13. Februar auf dem

igen.

Entenplane 10) ein dergl. am 27. März vor dem Gott
hardtsthore 11) ein blaues Schnupftuch am 10. April
auf dem Markte 12) eine Geldkatze am 15. ejsd. in
der Grünegaſſe; 13) eine Brille Ende d. Mts. in der
Stadtkirche 14) ein Sonnenſchirm am 9. deſſ. Mis.
in der Gotthardtsſtraße 415) 3 große und ein kleiner
Schlüſſel am 30. ejsd. 16) ein Schlüſſel am 9. Mai
in der Meuſchauer Stätte 17) ein dergl. am 11. ejsd.
auf dem Roßmarkte; 18) ein dergl. am 3. Juni an
der Stadtkirche; 19) ein dergl. am 15. ejsd. auf dem
Damme; 20) ein Meſſer am 14. ejsd, daſelbſt; 21)
ein kleiner Schlüſſel am 22. ejsd. in dem Schloßgar
ten 22) ein ſchwarzſeidnes Halstuch am 1. Juli auf
dem Kinderplatze; 23) ein Schlüſſel an demſelben Tage
daſelbſt; 24) ein dergl. am 5. ejsd. auf der Kötzſchner
Straße 25) eine Kindermütze am 6. ejscl. auf dem
Kinderplatze 26) ein Schlüſſel am 9. ejsd. auf der
Lauchſtädter Straße 27) ein dergl. am 3. Auguſt auf
dem Sande; 28) eine Brieftafel am 16. ejscl. auf dem
Neumarkte 29) zwei Schlüſſel am 18. Auguſt auf dem
Neumarkte; 30) ein dergl. am 19. ejsd. auf dem Markte

31) eine Serviette am 31. ejsd. daſelbſt; 32) eine
Ohrenglocke am 4. September auf dem Entenplane;
33) ein Schnürleib am 25. ejsd. auf dem Markte
34) ein ſeidnes Knüpftuch am 29. ejsd. an der Fun-
kenburg 35) ein Schlüſſel an demſelben Tage an der
Goldbrücke; 36) eine Brieftafel am 26. October auf
dem Markte 37) ein ſilbernes Uhrgehäuſe am 8. No-
vember auf der Kötzſchner Straße 38) eine eiſerne
Kette am 16. October in der Breiteſtraße 39) zwei
Schlüſſel am 11. November im Jrrgarten 40) ein
dergl. am 13. ejsd. auf dem Roßmarkte; 41) eine
Weſte am 26. ejsd. auf dem Markte 42) eine wollne
Jacke am 27. ejsd. daſelbſt 43) ein Schlüſſel am
30. ejsd. daſelbſt.

Dieſe Gegenſtände ſind bis jetzt noch nicht bei uns ab-
geholt worden und wir fordern daher die Eigenthümer der-
ſelben hiermit auf, dieſe Sachen binnen längſtens 14 Tagen
im Polizeibüreau abzuholen, widrigenfalls dieſelben den Fin-
dern zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 4. December 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Unfug des ſogenannten
Heiligenchriſt- Spieles hat auch in dieſem Jahre wieder be-
gonnen. Wir können dieſe Beläſtigung des Publikums
durchaus nicht dulden und haben daher die executiven Poli-
zeibeamten ſtreng angewieſen Perſonen, die ſie bei dieſem
Spiele betreffen zur Beſtrafung uns anzuzeigen, nach Be
finden auch dieſelben, namentlich wenn ein öffentlicher Un-
fug mit dem Spiele verbunden iſt, ſofort zu verhaften.

Merſeburg, den 8. December 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntinachung. Es haben ſich auch in dieſem
Jahre in der innern Stadt und der Veorſtadt Altenburg
Bürger Sicherheits Wachen gebildet und ſind bereits in
Wirkſamkeit getreten.

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß, daß den Patrouillen der Vereine das Recht
zuſteht, Perſonen, die ihnen unbekannt ſind und verdächtig
vorkommen, anzuhalten und der Polizei-Wache zu übergeben.

Merſeburg, den 9. December 1850.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung. Die Gaſt- und Schenkwirthe,
ſowie diejenigen, welche den Kleinhandel mit Getränken be-
treiben, werden hierdurch aufgefordert, ihre Erlaubnißſcheine
noch im Laufe dieſes Monats bei uns zur Verlängerung für
das künftige Jahr einzureichen, ſofern dieſelben überhaupt
beabſichtigen, das Gewerbe im kommenden Jahre fortzuſetzen.
Wer, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheins nachge-
ſucht zu haben das Gewerbe im künftigen Jahre dennoch
fortſetzt, hat die in der allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom
17. Januar 1845 feſtgeſetzten Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 9. December 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion Lützen

J. Bezirks.
Das der Wittwe Marie Eliſabeth Gerner zu Klein-

eorbetha gehörige, in Oebleſſer Flur in den Krautländern
gelegene, unter Nr. 48. des Hypothekenbuches und Nr. 314. des
Flurbuchs eingetragene, durch die bereits ausgeführte Sepa-
ration, über welche jedoch der Rezeß noch nicht vorhanden,
und deshalb das Hvpothekenbuch noch nicht berichtigt iſt, in
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ſeiner Lage veränderte Wieſengrundſtück 4 der ſogenannten
Dammwieſe, taxirt rein auf 193 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., ſoll
im Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 28. März 1851, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht offen.

Unbekannte Realprätendenten haben ihre Anſprüche
ſpäteſtens im Termine bei Verluſt derſelben anzumelden.

Auction. Jn der zum 18. December d. J. auge-
kündigten Auction im Poſamentier Weiſen'ſchen Hauſe am
Markte ſollen im Wege gerichtlicher Execution Mittags 12
Uhr, 1 Flügel, 1 Sopha und 1 Deckbett mit verſteigert
werden.

D Merſeburg, 1850. Nagel, Auct.
Holz Verkauf

in derOberförſterei Schkenditz.
Freitag den 13. December 1850, Vormittags

310 Uhr,
kommen im Unterforſte Dölauer Heide im Schlage am Kuh
berge folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

CIPCA
340 kieferne Nutzſtämme, 20 bis 60 Fuß lang, 6 bis

15 Zoll im Durchmeſſer ſtark
10 Klaftern kiefern Brennholz.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver-
langen angewieſen durch Herrn Förſter Kaiſer in Nietleben
und Forſt-Aufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 7. December 1850.
Der Oberförſter Mechow.

Anuetion., Die heute Mittwoch den 11. d. M., von
früh 9 Uhr ab, im goldenen Arme hier ſtattfindende Mo-
bilien-Auction wird hiermit mit dem Bemerken in Erinne-
rung gebracht, daß dazu noch 2 Mittel und 1 ganz großer
Spiegel und dergl. Sachen mehr gekommen, auch noch andere
Gegenſtände mit angenommen werden.

Merſeburg, den 11. December 1850.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Holz Auction.
Es ſoll den 20. December d. J., von früh 9 Uhr ab,

in dem Dölkauer Rittergutsholze eine Quantität Eichen,
Buchen Linden und Ellern, auf dem Stamme, ganz zu
Nutzhölzern geeignet, an den Meiſtbietenden öffentlich ver-
kauft werden. Die Bedingungen werden zuvor an Ort und
Stelle bekannt gemacht werden.

Dölkau, den 28. November 1850.
Jnſpector Bergler.

Künftigen Montag den 16. December e. Vormittags
10 Uhr, ſoll in dem Dom-Kapitulsholze bei Tragarth eine
Parthie Buſchholz und Abraumhaufen in Schocken meiſt gekauft dieſelben brennen vorzüglich gut und verkaufe ſolche
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Tragarth, den 9. December 1850.
Wittig, Holzaufſeher.

Auetion. Die von dem allhier verſtorbenen Hut-
mann Daniel Bamberg hinterlaſſenen Hausgeräthe und Klei-
dungsſtücke ſollen Mittwoch den 11. December a. e. Nach
mittags 2 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, in der Wohnung des Unterzeichneten, meiſt
bietend verſteigert werden.

Biſchdorf, den 5. December 1850.
B. Eylan, Ortsrichter.

Ein Paar große Läufer ſind zu verkaufen in der Häl-
tergaſſe Nr. 653.
FKrcleeheu verkauft centnerweiſe der Oeconom Wirth
hierſelbſt.

Logis-Vermiethung.
Eine ausmeublirte Stube mit Alkoven iſt an einen le-

digen Herrn zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Schuppe, wohuhaft im

1 Hauſe der Madame Alberts, Saalgaſſe Nr. 405.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir
meine ſämmtlichen Wachswaaren, als

Wachslichte,
Wachsosſtöcke,
Altarkerzen,

ſowie Stearinlichte
beſtens zu empfehlen. Hermann Klingebeil jun.

in allen Größen

Sehr fette Kieler Sprotten,
Jtal. Maronen,
Schweizerkäſe,
Höllänv. Kümmel- und Holländ. Rahmkäſe,
Magdeburger Sauerkraut,
Lüneburger Neunaugen empfiehlt

Hermann Klingebeil jun,
Handlungs- Anzeige.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
Roſinen à Pfd. 3 Sgr. (für 1 Thlr. 11-Pfd.),

in ſehr ſchöner, gelber Waare, nur etwas kleinerer Frucht,
nebſt allen übrigen zum Backen erforderlichen Materialwag-
ren in beſter friſcheſter Qualität zu möglichſt billigen Preiſen.

Heinr. Schultze jun.
ff. Melis (ſehr feſt) in Broden à Pfd. 5 Sgr. ausge

ſchlagen à Pfd. 53 Sgr., beie Heinr. Schultze jun.
Entenplan und Rittergaſſenecke Nr. 153.

Merſeburg.

Guttapercha-Puppenköpfe,
neben den Porzelain- und Papier-Köpfen, kann ich obige
wegen ihrer Unzerbrechlichkeit vorzüglich empfehlen.

A. J. Weiſen.
Auf mehrſeitiges Nachfragen nach Rattmansdorfer Koh-

lenſteine habe ich, da ich keine mehr hatte, mehrere Tauſend

im Ganzen und einzeln.
Der Lohnkutſcher Tiſchendorf,

kleine Rittergaſſe Nr. 183.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

Hierzu eine Beilage.
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Geſtickte Chemiſetts, Kragen, Pellerinen, Canezeurs,
Mannſchetten, Unterärmel, Kravattenbänder, Gürtel, Schleier,
Putzhäubchen, Negligé- und Morgenhäubchen, Taſchentücher
mit Namen, Glacé-Handſchuhe, Blumen, Ballkränze, Vaſen
Bouquets, empfiehlt zum billigſten Preis

W. Hellwig, gegenüber der Domapotheke.
—Z S[SSS S ehe dhktPuppenköpfe,

Puppenpälge, Nadeln, Brochen, Ohrringe, Friſeur- und
Damenkämme, engl. Meſſer und Scheeren Ketten, Perlen,
Knöpfe, engl. Näh-, Strick-, Häckel- und Gürtelnadeln,
Strickgarne, echt leinene Bänder und Hanfzwirne, empfiehlt
zum billigſten Preis

W. Hellwig, gegenüber der Domapotheke.

Puppenköpfe mit Haartour,
zum Selbſtfriſiren, empfiehlt C. Francke.

Porzelain-Köpfe,
extra fein, in allen Größen, empfiehlt

C. Francke, Johannisgaſſe Nr. 46.

Weihnachts- Ausſtellung
in

F. Sperl's Conditorei,
Merſeburg, Entenplan u. Melzergaſſe Nr. 211.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir auf meine
diesjährige Ausſtellung von Conditoreiwaaren aufmerkſam
zu machen bei einer mannichfachen Auswahl Confecte an
Chriſtbäume, ſelbſt gefertigten Figuren Stollen Marzipan
und Bisquitherzen, verſpreche ich die billigſten Preiſe, auch
halliſchen Honigkuchen von Saalwächter empfiehlt

F. Sperl, Conditor.
Pfannenkuchen,

täglich friſch, mit Himbeer-, Kirſch-, Johannisbeer- und
ruſſiſcher Marmelade, empfiehlt F. Sperl's Conditorei.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager von Pfef-
ferkuchen aller Art, beſter Qualität und eigner Fabrik, auch
werden Beſtellungen auf Pfefferkuchen mit Namen pünktlich
ausgeführt.

Weihnachtsſtollen werden ebenfalls auf Beſtellung ver-
fertigt und verſchiedene Confecturen auf die Chriſtbäume ſind
ſtets vorräthig.

Um gefällige Abnahme bittet
C. Paul, Conditor und Pfefferküchler

7 am Entenplan.

Be m

Julius Hammer am Markt
empfiehlt eine große Auswahl von Reiſe-, Damen-, Eiſen
bahn und Jagdtaſchen, Reiſekoffer, geſtickte Gummi und
andere Hoſenträger, Damen Kalloſchen Schulränzchen und
Mappen, Cigarren-Etuis und Portemonnaies, Fahr-, Reit-
und Kinderpeitſchen, Schweizer Geſundheitsſohlen und noch
andere Gegenſtände. Auch ſind mehrere Sophas billigſt zu
verkaufen auch werden alle in mein Fach einſchlagende
Stickereien ſauber verfertigt.

Jrn dem Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-
Hofbuchdruckerei in Berlin iſt erſchienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen

Friedrich Wilhelm der Pritte und Fuiſe,
König und Königin von Preußen.

Zweihundert und Siebzehn Erzählungen aus ihrer Zeit
und ihrem Leben

von

Werner Hahn.
1850. 389 Seiten in 8. geheftet Preis 18 Sgr.

Auf ſtarkem Velinpap., geheftet Preis 1 Rthlr. 75 Sgr.
Elegant gebunden. Preis: 1 Rthlr. 171 Sgr.
„Wir haben hier ein hiſtoriſches Leſebuch im beſten

Volkston, fromm, bieder und patriotiſch abge
faßt, die reinſte Nahrung für alle Stände. Der Verfaſſer
hat aus dem reichen Schatze edlen Stoffes ein Gefäß der
Ehren bereitet: ein Werk von guter Auswahl, von
gutem Vortrag und von gutem Geiſte; eine Schrift,
fo populär als würdig, oft rührend, immer
beſſernd und erhebend; ein Troſt und eine La-
bung in düſterer Zeit, eine Erhebung in Nöthen,
ein Anker für Patrioten; der Leſer fühlt ſich überall
von Liebe und Treue angeweht.“ (Staats- Anzeiger).

So eben erſchien
Zweiter Nachtrag zur deutſchen und franzö-

ſiſchen Leihbibliothek von Louis Garcke
in Merſeburg;

ebenſo erſchien vor Kurzem
Zweiter Nachtrag zum Muſikalien-Leih-Jn-

ſtitute von L. Garcke.
Beide Cataloge ſtehen Jedem, dem ſie noch nicht zuge-

gangen ſein ſollten, ſich aber dafür. intereſſirt, gratis zu
Dienſten.

Zu Feſtgeſchenken
empfiehlt ihre namentlich dieſes Jahr ſehr
reichhaltige Auswahl an Kinder und
Jugendſchriften, ſo wie Kinderſpielen und
andern zu Geſchenken ſehr geeigneten Er-
zeugniſſen der Literatur und Kunſt

die Buch-, Papier-, Kunſt-, Muſtkalien-
und Landkarten- Handlung

von Louis Garcke in Merſeburg.
Verloren wurde am 1. December Abends, von

der Dammmühle aus durch die Gotthardtsſtraße hindurch
bis in die Nähe des innern Neumarktsthors eine goldene
Broche in der Form eines Schmetterlings, am Rande herum
mit orientaliſchen Granaten und in der Mitte mit weißen
Perlen beſetzt. Der Finder wird erſucht, ſolche gegen Be
lohnung bei Herrn Guſtav Lots am Markt abzugeben.

Merſeburg, den 9. December 1850.
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Jn der Deckerſchen Geheimen Ober Hofbüchdruckerei in Berlin erſcheint ſeit dem Aſten Juli a. de

Neue Berliner Zeitung.
Der Pränumerations Preis iſt vierteljährlich

1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. für Berlin,
1 Rthlr. 15 Sgr. in allen Theilen des Preußiſchen Staats.

Außer Berlin pränumerirt man bei allen Preußiſchen und Deutſchen Poſt Aemtern,
in London bei D). Nutt foreign bookseller to the Queen, 158 lleet street.

Die Jnſertions- Gebühren für den angehängten Allgemeinen Berliner Anzeiger betragen für eine
Zeile mit kleinen Lettern 14 Sgr.

Oeffentlicher Dank.
Während einer 35jährigen ärztlichen Praxis kamen auch

viele Patienten in meine Behandlung, welche mit den ver-
ſchiedenartigſten rheumatiſchen Leiden zu kämpfen hatten,
und nicht ſelten mußte ich in Erfahrung bringen, daß bei
einigen die Anwendung der kunſtgerechteſten Heilmittel nicht
den gewünſchten Erfolg zeigte.

Beſonders waren es rheumatiſche Kranke mit verſchie-
dener Nervöſität, bei denen die Kunſthilfe nicht oder nur

zum Theil effectuirte; ſelbſt der Gebrauch paſſender Mine-
ralbäder ohne Erfolg blieb. Nach ſolchen oft bittern Er-
fahrungen erwartete ich im Vertrauen auf die längſt bekannte
gute Wirkung der galvaniſch-electriſchen Kräfte bei ſolchen
Krankheitsfällen durch Anwendung der ohnlängſt erfundenen
Goldberger'ſchen galvano-electriſchen Rheumatismus-
Ketten Abhilfe und ſtellte damit bei einigen Kranken Ver-
ſuche an. Der Erfolg eines längeren Gebrauches dieſes
leicht applicabeln und netten Jnſtruments hat meine Er-
wartungenübertroffen, insbeſondere bei ſolchen Kranken, welche
an Rheumatismus mit vorherrſchendem nervöſen Character lit-
ten ich halte es daher für meine Pflicht, den Gebrauch der
Goldberger'ſchen galvanoelectriſchen Rheumatismus-Ket-
ten in allen ähnlichen Fällen auf das Angelegentlichſte zu
empfehlen, wobei ich noch bemerke, daß eine ganz vorzüg-
liche Wirkung davon bei chroniſchem Rheumatismus mit ner-
vöſer Verſtimmung von mir beobachtet wurde. Hieran lei-
det wohl am meiſten das ſchöne Geſchlecht in Form von
im Körper herumziehenden rheumatiſchen Schmerzen, nament-
lich bald Ohrenreißen, Zahn- und Geſichtsſchmerzen, bald
rheumatiſche Neuralgien, Harthörigkeit u. dergl. m. wo
gegen die beſte Wirkung von den bezeichneten Rheumatis-
mus-Ketten zu erwarten, ja dieſelbe beſonders hervorzuheben
iſt. Vorſtehendes Zeugniß ſtelle ich auf den Wunſch des Herrn
J. T. Goldberger eben ſo gern, als der Wahrheit gemäß, aus.

Quedlinburg, den 30. Juni 1848.

L. S.) F. Lange,Königl. Kreischirurgus, Operateur und pract. Arzt,
desgl. Gerichts und Armenarzt und Kreisdirector des

Norddeutſchen Chirurgen-Vereins.

Ein heftiges Reißen, verbunden mit Gicht und Lähmun-
gen, hielt lange Jahre meine Glieder gefeſſelt; alle ange-
wandten Mittel und ärztlichen Bemühungen blieben frucht-
los; dies veranlaßte mich, da ich gänzlich zur Arbeit un-
fähig war, auch einen Verſuch mit den Goldberg er ſchen
Rheumatismus-Ketten zu machen ich legte ſie um den lei-
denden Theil des Körpers und in wenigen Tagen waren nicht
allein alle Schmerzen verſchwunden ſondern meine Glieder

waren ſo frei, daß ich mein Geſchäft mit voller Thätigkeit
wieder betreiben konnte und bis jetzt ungeſtört fortgeſetzt habe.

Jch fühle mich daher veranlaßt, Herrn Goldberger
meinen herzlichſten Dank für ſeine heilſame Erfindung aus
zuſprechen und kann ſie Allen an ähnlichen Uebeln Leiden-
den aus voller Ueberzeugung empfehlen.

Nieder bei Quedlinburg, den 9. Juni 1848.
Chriſtian Bauer, Schneidermſtr.

Kapitalien von 100 Thlr. 3wal, 200, 4060,
500, 800, 1200, 1400, 3500 und 4000 Thlr. ſind,
theils ſofort, theils zum I. Jannar kommenden
Jahres gegen nur gutes Feldgrundſtücks-Unter-
pfand auszuleihen und werden ſofort nachgewieſen
durch den Pr. Secret. Rindfleiſch in Merſeburg Alten-
burg Nr. 785.

Einladung.
Montag den 16. December Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends 6 Uhr Karpfen und friſche Wurſt zu
gleich iſt für eine ſchöne Abendunterhaltung geſorgt, wozu
ich meine werthen Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt

einlade. J. C. Feldrapp.Feldſchlößchen bei Merſeburg.
Schweinsknöchelchen Mittwoch den 11. December

zur Funkenburg.
Noack.

Conceert- Anzeige.
Donnerstag den 12. December Concert im Saale des

Herrn Leonhardt in der Altenburg. Anfang 7 Uhr Abends.
Braun.

Bei dem Wegräumen der Marktſtände am 30. Novem-
ber blieb ein Budentiſchblatt eines Bäckerſtandes ohnweit
der Stadtkirche ſtehen. Nachrichten über daſſelbe wünſcht, im
Voraus freundlich dankend, der Bäckermſtr. Putze.

Ein geſittetes mutterloſes Mädchen von 15 Jahren ſucht
ein Unterkommen in einer ſtillen und anſtändigen Familie,
wo ſie der Hausfrau in häuslichen Arbeiten zur Hand gehen
und zugleich die Anfertigung von weiblichen Arbeiten, be

Das Nähere theilt mitſonders das Nähen, lernen kann.
Herr Auguſt Heber in Merſeburg, dem Rathskeller
gegenüber.

Marktpreiſe vom 7. December.
kbl. ſa; f. hl Sg- v. thl. ſ. pf. ſthl.ſg.pf.Weizen 1 23 9 bis 127 6 Gerſte 27 6 bis 1 1) 3

Roggen 1 11 3) bis 147) 61 Hafer 18 9 bis 23 9
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